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Museo Nazionale della Montagna, Turin, Italien 

1. Tätigkeiten im Praktikum

1.1 Einführung und Betreuung 

Am ersten Tag wurde ich vom Kurator, mit dem ich 

eng zusammenarbeiten werde, begrüßt und 

allen Kolleg:innen vorgestellt. Nicht alle 

sprechen Englisch, doch mit meinen 

Italienischkenntnissen konnte ich mich 

verständigen. Die Atmosphäre war freundlich, 

und ich fühlte mich willkommen. 

Die Betreuung war meiner Meinung nach sehr gut. 

In der ersten Woche arbeiteten wir gemeinsam in einem Büro, sodass ich jederzeit 

mit dem Chef kommunizieren konnte. Danach hatte ich die Wahl, in einen eigenen 

Raum zu wechseln. Der Chef zeigte viel Geduld und begegnete mir stets 

wertschätzend. Zudem arbeitete ich intensiv mit zwei weiteren Kolleg:innen 

zusammen und half bei der Installation einer Ausstellung mit. Das Team war sehr 

harmonisch, und die Zusammenarbeit verlief reibungslos. 

1.2 Aufgaben und Ablauf des Praktikums 

Die Arbeitszeit war Montag bis Freitag von 9:00 bis 13:00 Uhr und von 14:00 bis 

18:00 Uhr. Ein Tag pro Woche konnte ich im Homeoffice arbeiten. Die Aufgaben 

ließen sich in vier Bereiche gliedern: Recherche, Social-Media Content-Erstellung, 

Ausstellungsinstallation sowie bürokratische Tätigkeiten. 

- Recherche:  Die Themen waren teils sehr spezifisch und kunstrelevant, teils

praktischer Natur, etwa die Frage, welche Institute für einen Workshop im Rahmen

der Ausstellung infrage kommen. Zeitaufwand circa: 20 %

- Social-Media-Kanäle: Ich erstellte zahlreiche Inhalte, darunter Interview-Videos mit

einer Künstlerin, Beiträge zu ökologischen Diskursen sowie Ankündigungen zu

Veranstaltungen. Darüber hinaus brachte ich eine eigene Idee ein und realisierte

das digitale Projekt Archivio vivo – eine Serie von acht Social-Media-Beiträgen, bei
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denen ich anhand der Sammlungen acht Themen auswählte, um diese wieder 

interessant und relevant zu präsentieren. Zeitaufwand circa: 60 % 

- Installation:  Hier lag der Fokus auf praktischen

Tätigkeiten wie dem Reinigen historischer Objekte

und dem Einbringen der Exponate in Vitrinen. Ich

wirkte an der Installation von zwei Ausstellungen

mi t – e iner zei tgenöss ischen und einer

historischen. Zeitaufwand circa: 10 %

- Bürokratische Tätigkeiten:  Dazu gehörten vor

allem die Erstellung von Dokumenten für die

zeitgenössische Kunstsammlung sowie das

Einholen von Unterschriften der Künstler:innen.

Zeitaufwand circa: 10 %

1.3 Beurteilung der Ergebnisse 

Ich fühlte mich gefordert und konnte bei den vielfältigen Aufgaben viel lernen. 

Museumsarbeit empfinde ich als abwechslungsreich und interessant. 

2. Reflexion

2.1 Bewertung des aufnehmenden Unternehmens 

Das Museum ist klein, daher sind Abläufe direkt und schnell – ideal für ein 

dreimonatiges Praktikum. Zudem bietet sich vom Museum aus ein wunderschöner 

Blick auf die Alpen, was den Arbeitsalltag besonders angenehm macht. Als etwas 
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negativ empfand ich die infrastrukturellen 

Gegebenhe i t en fü r Anges te l l t e : Es g ib t 

beispielsweise keine Möglichkeit, das Mittagessen 

a u f z u wä r m e n ( ke i n e M i k r owe l l e , k e i n 

Wasserkocher usw.). 

2.2 Persönliche Anforderungen im Arbeitsalltag 
Abb.5 Ausblick auf den Monviso aus der Terrasse 

Die Aufgaben waren stets vielseitig und anspruchsvoll. 

Ich lernte dabei neue Themenfelder kennen, wie etwa ökologischen Feminismus und 

Posthumanismus. Für das digitale Projekt  Archivio vivo  führte ich eigenständig 

Recherchen durch, wählte Werke aus dem Archiv aus, bestimmte Themen, verfasste 

Texte und übernahm die visuelle Gestaltung. Insgesamt war ich in vielen Bereichen 

eingebunden und sehe mir dadurch vielfältige Möglichkeiten für die Zukunft eröffnet. 

2.3 Im Praktikum erworbene praktisch-fachliche Kompetenzen 

Besonders wertvoll war für mich die Erfahrung, Einblicke in die Kurator:innentätigkeit 

zu erhalten. Durch die Assistenz bei den Ausstellungsinstallationen konnte ich 

praktische Fertigkeiten erlernen; zugleich ermöglichten mir die Recherchen für den 

Kurator sowie mein eigenes Projekt, die Entwicklung eines Ausstellungskonzepts 

nachzuvollziehen und aktiv mitzugestalten. Dies hat meine Storytelling- und 

Schreibfähigkeiten erheblich verbessert. Zudem habe ich meine Italienischkenntnisse 

intensiv angewendet und deutlich ausgebaut. 
2.4 Bewertung der Praktikumserfahrungen 

Die räumliche Arbeitsumgebung war zwar weniger modern als erwartet, dennoch 

habe ich insgesamt eine sehr positive Erfahrung gemacht – sowohl fachlich als auch 

im zwischenmenschlichen Bereich. 




